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Mittelalter
Angenendt, Arnold: Liturgie Im Mittelalter. orm  — Eıne weıtere (Spät-)Folge dieser Ent-

Ausgewählte Aufsätze ZU Geburtstag. wicklung ist die auf den Priester hin abge-
Hrg. Von Thomas Flammer Un Daniel mte „Missa specialis‘, der sich der nächste

D7 (Ästhetik Theolo e Liturgik Beıtrag widmet 1-1 nter anderem
35) üunster: LIT-Verlag XII, 489 Angenendt hier Studien VOIN Angelus
Geb. 3-8258-7505-9 Häussling (Mönchskonvent und Eucharis-

tiefeier. Eine Studie über die Messe in der
Dass das besprechende Werk innerhalb abendländischen Klosterliturgie des frühen

Mittelalters und ZUT: Geschichte der Melhäu-kurzer eıit der zweıten Auflage erschienen
ist, ist nıicht Indiz für das Renommee des fhıgkeit |LOF 85| Münster welıter. Das
emeritierten Münsteraner Kirchengeschicht- NEUC Verständnis der Fucharistiefeier als
lers,; sondern zeıigt ebenso, WI1e sehr „Missa” speist sich ETW alten religionsge-
umfassenden Darstellungen ZU Gottesdienst schichtlichen Moaotiven wWwI1e der Vorstellung VO

des Mittelalters INan elt Es ist sehr be- „Sühne durch Blut”, der folgende Artikel,
srüßen, dass mıt VOT jegender Aufsatzsamm- der bis die Antike ausgreift 1-2
Ilun 1mM Grunde eın weıteres Kompendium eıtere otıve der karolingischen Reform
VOT legt, das die sorgfältige Einführun den haoalt V{ durch die welteren Beiträge über die
Quellen mittelalterlicher Liturglie durc Cyrille Korrektur liturgischer Bücher („Libelli bene
Vogel Medieval Liturgy. An Introduction correcti”, 227 243) und „Miıt reinen Händen
the Sources. Revised and Translated Dy Wil- ber die kultische Reinheit 1mM Mittelalter

5-2 e1n. Die Aufsätze AT Ehre derliam orey and Niels Krogh Rasmussen,
Washington, wunderbar erganzt. Altäre erhoben“ 9—2' un 3 porticu

Denn der Fokus Angenendts geht weıt über 1m ecclesiae sepultus”5 stellen den SPC-
strengen inne liturgische Quellen hinaus. ziischen mıit oten und Reliquien 1m
Gleich der erste Aufsatz „Religiosität und Mittelalter dar. Angenendt welst auf die Ver-
Theologie‘ (3-3 öffnet den Blick auf den anderun durch die karolingische Epoche hin,
Paradigmenwechsel nach Ende der Spätantike, 1U  — He gengräber nicht mehr unangetastet

lassen, sondern mittels Reliquienentnahmeder unter anderem der Liturglie vieles
religionsgeschichtlichen otıven beschert, de- eine der spezifischen Frömmigkeitsformen des
remn sich 1mM Frühen Christentum entledigt Mittelalters begünstigt haben Eın weıterer
hatte, etw.: das Diktum VO: „verdienst- Beıtrag widmet sich arl dem Grofßfßen als „Rex
vollen Sakramentenspender“ „Bonifatius und et sacerdos“1- und Z Wi; spannend,
das Sacramentum initiationis” (35-87) buch- doch aus dem Gesamtduktus des Buches eher
stabiert solche Veränderungen 1n ezug auf herausfallend der Liturgie bei Heinrich Seuse

3-3 Es ware besser SCWESCIL, denchristliche Initiatıon aus, die ausgebildet 1im
Kontext mittelmeerischer Bischofsstädte folgenden Aufsatz über den allisch-fränki-

agrarisch gepragten Gebiet nördlich der schen Anti-Ikonoklasmus 53 den
Alpen inkulturiert werden 111US5. DIe bis heute erwähnten Beıtrag über die Reliquien ANlZU-

gängige Umstellung der ten Reihenfolge der schliefßen, geht doch die politisch-
Initiationssakramente Taufe, Erstkommunion theologischen Hintergründe der dort beschrie-
und (dann erst) irmung kann als Spätfolge benen Praxıs. Der Artikel „Pro 1V1S

defunctis“ 5-3 geht einer Messoration
Wiıe sehr die Mühen des Bonifatius, ıne
damaliger Entwicklungen angesehen werden.

nach und deutet ıne der wichtigsten Veran-
romtreue Kirche gestalten, VO Karolinger- derungen 1n der Frömmigkeit, die übrigens
haus aufgegriffen werden, zeigt der fol ende uch den Messordo betreften. Waren die
Beitrag „Mensa Pıppınia 15 über 1e li- bisherigen eıträge verstreuten rten der
turgische Präsenz der KaroCB15  ‚;olinCI 1n F Wissenschaft zugänglich, ist der letzte Beıtrag
eifer (89— 109) Auf diesen bisher enannten bislang ungedruckt und rag den programma-

tischen Titel „Mediävistik und Liturgie”eıträgen gründet Angenendts DI VOIN
Er umreiflt 1ım runde eınder „bonifatianisch-karolingischen ıturglere- 74
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mancherlei wissenschaftlichen Schein-ges Forschungsprogramm , das nicht
zuletzt für die Liturgiewissenschaft noch gefechten geführt hat, die auf divergierenden
aussteht. Der Sammelband bildet zugleich ıne Prämuissen beruhen
Festgabe den Ehrenden. Deshalb finden Es ist daher begrüfßen, dass der Passauer
sich Begınn des Werkes nach dem Vorwort (und früher Leipziger) Mediävist nach längerer
der beiden Schüler Angenendts und Heraus- Vorarbeit ıne systematisch konzipierte und

diachronisch dargebotene Synthese vorlegt, diegeber (II[) ein Geleitwort des Bischofs VO  —
VO  - einer dreiteiligen BegriffsbestimmungMünster, Reinhard Lettmann (V) des Dekans

der Katholisch-theologischen Fakultät Müns- ausgeht: ‚zunächst die Vorstellung, das
ier. TIhomas Bremer (VIH-VII) SOWI1eE ıne Königtum VOon .ott geschaffen und sein Träger
Tabula gratulatoria (IX-XII) Am Ende des VOonNn ott erwählt sel, da{fß Iso die Herrschaft
Bandes finden sich ıta und Bibliographie dei gratia ausgeübt werde x des weiteren der

Glaube, der Herrscher als Stellvertreter421-4353, etztere bis SOWI1e schließlich
es auf Erden wirke; und schließlich dieeın Namens-, rtS- und Sachregister (435-

489) Ansicht, der Ön1g (oder Kaiser) eine
1)ass einzelne eıtrage hier nach lan eıt priesterähnliche erantwortung für die ihm

wieder un! immer noch ZU Abdruc kom- anvertraute Gemeinschaft VOT Gott besitze“
InenN können, zeıgt die hohe Qualität und den (29) Der Zeitrahmen des Buches WIT:! VO

bislang unüberbotenen Forschungsstand, den Untertitel SCNAUCI als VO' Haupttitel AaNSC-
kündigt, denn tatsächlich oreift überblicks-Angenendt dokumentiert. er Liturgiehisto-
artıg bis 1n den Alten rient, nach Agyptenriker nımmt den Band D als notwendiges
und ZU alttestamentlichen Volk Israel, 1n dieArbeitsmittel und Kompendium ZUT Hand.

Zugleich ber zeigt auf, welches das An- griechisch-hellenistische Geschichte und 1Ns

liegen Angenendts ist und welches seine Kritik vorchristliche Rom zurück, bevor bei den
manchen Formen der Liturgiewissenschaft: spätantiken alsern seit Konstantın das

Dass nämlich das Mittelalter als Epoche empo drosselt und näher auf die Nnpas-
sungsprobleme eingeht, die sich nach demdes Verfalls marginalisierte. Wenn derzeit
notwendigen Verzicht aufherrscherliche Dıivi-innerkirchlich der nach der sogenannten

en  „alten‘ Liturgie wieder laut wird, dann geht nıtät für die Stellung des christlichen alsers

jene verdrängte Epoche des Mittelalters Gefüge der Kirche ergaben.
mıt all ihren religionsgeschichtlich bedeut- Die resümierende Feststellung, dass sich
SaImlleIl Einsprengseln, die Angenendt darlegt. „für den gesamten Zeitraum der Spätantike
Von daher WITF:! noch inmal deutlich, der und des beginnenden UÜbergangs ZU Mittel-
verdiente Autor meınte, WEeNll bei aller ter  ‚c< nichts geändert habe „ an der Sakralität

des gotterwählten christlichen Herrschers, derogrundsätzlichen Wertschätzung die letzte
als Gottes irdischer Stellvertreter handelt undLiturgiereform dahingehend kritisierte, s1e sel

„unter Absehung aller Religionsgeschichte SC- die Menschen terrore interposito wI1e eın
macht worden“ (Wie ist Liturglie reformie- paedagogus unterwelst, damit s1e VOL es
ren®', 1n: Heiliger Dienst 2003, 219-224,;, Gericht bestehen können“ (79; nach dem
ler 222) Spätestens hier werden die hoch- Ambrosiaster), bildet einen bewusst gesuchten

Kontrast ZUT anschließenden entschiedenenran  hoc!aktuell
SCH Mittelalterforschungen Angenendts Abwertung traditioneller Paradigmen Vonnicht für die Liturglege-

schichte. ınem germanischen Sakralkönigtum und
Tübingen Andreas Odenthal inem spezifischen „Königsheil” der getauften

Herrscher barbarischer Herkunft 1n der Völ-
kerwanderungszeıt. Dabei bezieht sich

Erkens, Franz-Reiner: Herrschersakralität ım plizit auf die difterenzierteren (und biblio-
Mittelalter. Von den Anfängen bis graphisch opulent untermauerten) Darlegun-
Investiturstreit. Stutt art, Kohlhammer des Artikels „Sakralköni 1m
2006 282 S, Abb., Kart., ISBN 9078-3-17/- exikon der germanischen Altertumskunde
017242-5 (2004) 179—-320 sSOW1e den Vonmn ihm heraus-

ebenen Sammelband „Das frühmittelalter-
Dass die Monarchie vormoderner Prägung lich  55 Onı Ideelle und religiöse rund-

(mit Ausläufern bis 1Ns ıne religiöse lagen ' (Berlin/New ork Zwingend
Dimension ehabt hat, un! TW} In VOI - der geforderten Revisıon ist geWISS, dass VO  —

christlicher 150 wWwI1e In christlicher Zeit, ist8 charakteristischen Gemeinsamkeiten aller
(GGermanen (im Unterschied Kelten, Slawenallbekannt unı unbestritten. Gleichwohl
der anderen Barbaren) außerhalb des sprach-sich das Phänomen 1ın der Vielfalt seiner

historischen Konkretisierungen und nfol lichen Bereichs keine ede sein kann, während
einer reichlich disparaten Quellenlage N1IC die Einwände, die sich bei einzelnen Völkern
leicht eıiner allgemeingültigen Beschreibung, auf das Fehlen der die mangelnde Eindeutig-


